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(57) Die Erfindung betrifft eine Gebäudeverschluss-
anordnung (3) zur Anordnung an einer Gebäudehülle (2)
eines Gebäudes (1), mit einem Gebäudeverschluss (7)
sowie einem Befestigungselement (20) zur Befestigung
des Gebäudeverschlusses (7) an der Gebäudehülle (2),
wobei der Gebäudeverschluss (7) einen Rahmen (9) mit
mehreren Rahmenholmen (14) aufweist. Dabei ist vor-
gesehen, dass das Befestigungselement (20) zur form-
schlüssigen Befestigung wenigstens eines der Rahmen-
holme (14) an der Gebäudehülle (2) vorgesehen und
ausgestaltet ist und hierzu einen den wenigstens einen
Rahmenholm (14) übergreifenden Formschlussbereich
(21) und einen mit dem Formschlussbereich (21) verbun-
denen sowie zur Befestigung an der Gebäudehülle (2)
neben dem Rahmenholm (14) angeordneten Befesti-
gungsbereich (22) aufweist. Die Erfindung betrifft weiter-
hin ein Gebäude (1) mit einer Gebäudehülle (2) sowie
einer Gebäudeverschlussanordnung (3) zur Anordnung
an der Gebäudehülle (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gebäudeverschluss-
anordnung zur Anordnung an einer Gebäudehülle eines
Gebäudes, mit einem Gebäudeverschluss sowie einem
Befestigungselement zur Befestigung des Gebäudever-
schlusses an der Gebäudehülle, wobei der Gebäudever-
schluss einen, insbesondere eine Verglasung tragen-
den, Rahmen mit mehreren Rahmenholmen aufweist.
Die Erfindung betrifft weiterhin ein Gebäude mit einer
Gebäudehülle sowie einer Gebäudeverschlussanord-
nung zur Anordnung an der Gebäudehülle.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist beispielsweise
die Druckschrift EP 2 886 772 A1 bekannt. Diese be-
schreibt eine Vorrichtung zur Befestigung eines Fensters
oder einer Tür in einer Wandöffnung eines Gebäudes,
aufweisend mindestens eine Wandkonsole und eine mit
der Wandkonsole verbindbare Bauteilkonsole, wobei die
Wandkonsole mindestens zwei Fixierungsöffnungen
und mindestens eine Verbindungsöffnung aufweist. Da-
bei ist vorgesehen, dass die Verbindungsöffnung als ein
in Richtung des Fensters beziehungsweise der Tür offe-
ner Schlitz ausgeführt ist.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Gebäude-
verschlussanordnung zur Anordnung an einer Gebäude-
hülle eines Gebäudes vorzuschlagen, welche gegenüber
bekannten Gebäudeverschlussanordnungen Vorteile
aufweist, insbesondere eine rasche und komfortable
Montage des Gebäudeverschlusses an der Gebäude-
hülle ermöglicht, mit welcher zudem eine dauerhafte und
zuverlässige Befestigung des Gebäudeverschlusses an
der Gebäudehülle erzielt wird.
[0004] Dies wird erfindungsgemäß mit einer Gebäu-
deverschlussanordnung zur Anordnung an einer Gebäu-
dehülle eines Gebäudes mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 erreicht. Dabei ist vorgesehen, dass das Be-
festigungselement zur formschlüssigen Befestigung we-
nigstens eines der Rahmenholme an der Gebäudehülle
vorgesehen und ausgestaltet ist und hierzu einen den
wenigstens einen Rahmenholm übergreifenden Form-
schlussbereich und einen mit dem Formschlussbereich
verbundenen sowie zur Befestigung an der Gebäudehül-
le neben dem Rahmenholm angeordneten Befestigungs-
bereich aufweist.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen mit zweckmäßi-
gen Weiterbildungen der Erfindung sind in den abhängi-
gen Ansprüchen angegeben.
[0006] Die Gebäudeverschlussanordnung dient dem
zumindest zeitweisen Verschließen des Gebäudes, ins-
besondere dem zumindest zeitweisen Verschließen ei-
ner in der Gebäudehülle ausgebildeten Ausnehmung.
Die Gebäudeverschlussanordnung verfügt sowohl über
den Gebäudeverschluss als auch über das Befesti-
gungselement, mittels welchem der Gebäudeverschluss
an der Gebäudehülle befestigt oder zumindest befestig-
bar ist. Die Gebäudehülle liegt vorzugsweise als Wand
des Gebäudes oder als Dach des Gebäudes vor. Sowohl
die Wand als auch das Dach liegen zwischen einer Au-

ßenumgebung des Gebäudes und einem Innenraum des
Gebäudes vor, separieren diese also voneinander. Die
in der Gebäudehülle des Gebäudes vorliegende Ausneh-
mung, welche mit der Gebäudeverschlussanordnung be-
ziehungsweise dem Gebäudeverschluss zumindest zeit-
weise verschlossen ist, liegt insoweit entweder als Wand-
öffnung oder als Dachöffnung vor.
[0007] Die Wand ist insbesondere als Außenwand be-
ziehungsweise Außenmauer des Gebäudes ausgestal-
tet. Das Dach setzt sich hingegen im Wesentlichen aus
einer Dachkonstruktion und einer Dachhaut zusammen.
Die Dachkonstruktion weist beispielsweise einen oder
mehrere Dachsparren sowie eine oder mehrere Dach-
latten auf. Die Dachlatten können hierbei in Konterlatten
und Traglatten unterteilt werden, wobei das Vorliegen
der Konterlatten rein optional ist. Die Traglatten sind üb-
licherweise angewinkelt, insbesondere senkrecht, zu
den Dachsparren angeordnet und an diesen befestigt.
Die Konterlatten verlaufen hingegen bevorzugt bezüglich
der Traglatten angewinkelt, insbesondere senkrecht zu
ihnen, und/oder parallel oder zumindest im Wesentlichen
parallel zu den Dachsparren.
[0008] Die Dachhaut ist außenseitig an der Dachkon-
struktion angeordnet beziehungsweise befestigt, be-
grenzt die Dachkonstruktion also in Richtung der Auße-
numgebung. Unter der Dachhaut ist insbesondere eine
Dachdeckung oder eine Dachabdichtung zu verstehen.
Die Dachdeckung weist beispielsweise eine Vielzahl von
Dachziegeln, Dachsteinen, Dachschindeln oder derglei-
chen auf. Nach innen, also in Richtung des Innenraums,
wird die Dachkonstruktion bevorzugt von einer Innen-
wand begrenzt. Die Innenwand ist hierzu an der Dach-
konstruktion auf ihrer dem Innenraum zugewandten Sei-
te angeordnet und/oder befestigt. Beispielsweise ist der
Gebäudeverschluss über ein Innenfutter an die Innen-
wand angebunden.
[0009] Der Gebäudeverschluss ist bevorzugt als Tür
oder als Fenster ausgestaltet. Das Fenster kann hierbei
ein Dachfenster, insbesondere ein Wohndachfenster be-
ziehungsweise ein Wohndachflächenfenster oder ein
Oberlicht, oder alternativ ein Fassadenfenster sein. Der
Gebäudeverschluss kann zum lichtdurchlässigen oder
lichtundurchlässigen Verschließen der Ausnehmung
ausgestaltet sein. Ist der Gebäudeverschluss lichtdurch-
lässig, so verfügt er insbesondere über die Verglasung,
welche beispielsweise als Einfachverglasung oder als
Mehrfachverglasung, insbesondere als Doppelvergla-
sung oder als Dreifachverglasung, vorliegt. In jedem Fall
verfügt der Gebäudeverschluss über den Rahmen, wel-
cher wiederum mehrere Rahmenholme aufweist. Liegt
die Verglasung vor, so wird sie von dem Rahmen getra-
gen. Bevorzugt ist sie hierbei von den mehreren Rah-
menholmen eingefasst.
[0010] Die Rahmenholme des Rahmens sind anein-
ander befestigt, nämlich derart, dass sie einen Bereich
des Gebäudeverschlusses zwischen sich aufnehmen.
Die Rahmenholme bilden insoweit einen geschlossenen
Rahmen. Der Rahmen beziehungsweise die mehreren
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Rahmenholme sind insbesondere derart ausgestaltet,
dass sie die Ausnehmung der Gebäudehülle übergreifen
und/oder abdecken. Vorzugsweise sind die Rahmenhol-
me derart angeordnet und ausgestaltet, dass sie gemein-
sam mit der Verglasung die Ausnehmung zumindest zeit-
weise vollständig verschließen. Der Gebäudeverschluss
kann permanent geschlossen sei, also zum permanen-
ten Verschließen der Ausnehmung ausgestaltet sein. Es
kann jedoch auch vorgesehen sein, dass der Gebäude-
verschluss geöffnet und geschlossen werden kann. In
diesem Fall liegt der Rahmen bevorzugt als Blendrah-
men vor, bezüglich welchem ein Flügelrahmen des Ge-
bäudeverschlusses verlagerbar, insbesondere ver-
schwenkbar, ist. Liegt der Flügelrahmen vor, so ist die
Verglasung bevorzugt an diesem befestigt und wird le-
diglich mittelbar über den Flügelrahmen von dem Rah-
men beziehungsweise Blendrahmen getragen.
[0011] Der Gebäudeverschluss ist mithilfe des Befes-
tigungselements an der Gebäudehülle befestigt. Be-
kannt ist es beispielsweise, mehrere Schrauben als Be-
festigungselemente zu verwenden. In diesem Fall ist es
jedoch üblicherweise notwendig, eine Vielzahl von
Schrauben zu verwenden, insbesondere falls der Rah-
men aus Kunststoff besteht. In diesem Fall sind Schrau-
ben in Abständen zwischen 100 mm und 300 mm vorzu-
sehen, zu einer großen Anzahl an Schrauben führt. Hier-
aus resultieren ein hoher Materialeinsatz sowie ein gro-
ßer Aufwand bei der Montage des Gebäudeverschlusses
beziehungsweise bei der Befestigung des Gebäudever-
schlusses an der Gebäudehülle. Alternativ kann der Rah-
men mit einer Armierung, insbesondere aus Stahl, ver-
sehen und Einbauwinkel an der Armierung befestigt sein.
In diesem Fall werden die Einbauwinkel mittels der
Schrauben an der Gebäudehülle befestigt, sodass
schlussendlich auch der Gebäudeverschluss an dieser
gehalten ist. Hieraus resultieren eine schlechtere Wär-
medämmung aufgrund der Armierung, ein höheres Ge-
wicht des Fensters und zudem wiederum ein höherer
Materialeinsatz.
[0012] Aus diesem Grund ist es erfindungsgemäß vor-
gesehen, dass das Befestigungselement zur formschlüs-
sigen Befestigung des Rahmens beziehungsweise we-
nigstens eines der Rahmenholme an der Gebäudehülle
dient und entsprechend ausgestaltet ist. Hierbei verfügt
das Befestigungselement über den Formschlussbereich
und den Befestigungsbereich, welche miteinander ver-
bunden beziehungsweise aneinander befestigt sind. Be-
sonders bevorzugt ist das Befestigungselement einstü-
ckig und materialeinheitlich ausgestattet, bevorzugt wer-
den hierbei der Formschlussbereich und der Befesti-
gungsbereich gemeinsam und miteinander verbunden
hergestellt, beispielsweise durch Strangpressen.
[0013] Der Formschlussbereich übergreift den we-
nigstens einen Rahmenholm zumindest bereichsweise,
nämlich derart, dass er den Rahmenholme nach der
Montage der Gebäudeverschlussanordnung an der Ge-
bäudehülle in Richtung der Gebäudehülle drängt bezie-
hungsweise an der Gebäudehülle hält. Der Befesti-

gungsbereich liegt hingegen neben dem Rahmenholm
vor und ist an der Gebäudehülle befestigt oder zumindest
befestigbar. Besonders bevorzugt wird das Befesti-
gungselement, insbesondere der Befestigungsbereich,
mit der Gebäudehülle verschraubt, nämlich unter Ver-
wendung wenigstens eines Befestigungsmittels, insbe-
sondere wenigstens einer Schraube.
[0014] Es kann vorgesehen sein, dass das Befesti-
gungselement lediglich genau einen einzigen der Rah-
menholme übergreift. Es kann jedoch auch vorgesehen
sein, dass das Befestigungselement mehrere der Rah-
menholme übergreift und hierzu insbesondere auf meh-
reren Seiten des Gebäudeverschlusses an diesem an-
greift. Das Befestigungselement kann insoweit als Be-
festigungsrahmen, besonders bevorzugt als geschlos-
sener Befestigungsrahmen, ausgestaltet sein, welcher
das Gebäudeverschlusselement beziehungsweise des-
sen Rahmen vollständig umgreift. Selbstverständlich
kann das Befestigungselement jedoch auch als offener
Rahmen vorliegen und hierzu beispielsweise L-förmiger
oder U-förmig ausgestaltet sein. In ersterem Fall weist
das Befestigungselement zwei gegeneinander angewin-
kelte Schenkel auf, in letzterem Fall sind drei Schenkel
vorgesehen, wobei zwei dieser Schenkel voneinander
beabstandet und über einen dritten der Schenkel mitein-
ander verbunden sind.
[0015] Vorzugsweise ist es vorgesehen, den Gebäu-
deverschluss mit mehreren Befestigungselementen an
der Gebäudehülle zu befestigen. Hierbei liegt zusätzlich
zu dem Befestigungselement insoweit wenigstens ein
weiteres Befestigungselement vor, welches an einem
anderen der Rahmenholme angreift als das Befesti-
gungselement. In anderen Worten übergreift das Befes-
tigungselement den wenigstens einen der Rahmenhol-
me und wenigstens ein weiteres Befestigungselement
übergreift wenigstens einen anderen der Rahmenholme.
Besonders bevorzugt ist bei einer derartigen Befestigung
des Gebäudeverschlusses an der Gebäudehülle jeder
der Rahmenholme mit einem eigenen Befestigungsele-
ment an der Gebäudehülle befestigt.
[0016] Alternativ oder zusätzlich kann es vorgesehen
sein, dass der Gebäudeverschluss auf seiner dem Be-
festigungselement gegenüberliegenden Seite mittels ei-
ner Hintergriffsvorrichtung an der Gebäudehülle befes-
tigt ist. Die Hintergriffsvorrichtung verfügt über eine an
dem Gebäudeverschluss angeordnete erste Hintergriffs-
einrichtung und eine an der Gebäudehülle befestigte
zweite Hintergriffseinrichtung. Die beiden Hintergriffsein-
richtungen werden in einer Montagerichtung miteinander
in Eingriff gebracht. Das bedeutet, dass der Gebäude-
verschluss entlang der Montagerichtung aus einer ersten
Stellung des Gebäudeverschlusses bezüglich der Ge-
bäudehülle in eine zweite Stellung verlagert wird, wobei
der Gebäudeverschluss in der ersten Stellung bezüglich
der Gebäudehülle beliebig verlagerbar ist und in der
zweiten Stellung in wenigstens einer von der Montage-
richtung verschiedenen Richtung bezüglich der Gebäu-
dehülle festgelegt ist. Nach dem Ineingriffbringen der

3 4 



EP 4 086 404 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Hintergriffseinrichtungen wird der Rahmen zusätzlich
mithilfe des Befestigungselements an der Gebäudehülle
befestigt. Das Befestigungselement verhindert insbe-
sondere ein Verlagern des Gebäudeverschlusses aus
der zweiten Stellung heraus, sodass das Befestigungs-
element die beiden Hintergriffseinrichtungen in Eingriff
miteinander hält, womit eine zuverlässige und dauerhaf-
te Befestigung des Gebäudeverschlusses an der Gebäu-
dehülle realisiert ist.
[0017] Vorzugsweise verfügt der Gebäudeverschluss
beziehungsweise der mithilfe des Befestigungselements
an der Gebäudehülle befestigte wenigstens eine Rah-
menholm über einen Vorsprung, der über ein Grundele-
ment des Rahmenholms übersteht und von dem Form-
schlussbereich übergriffen ist. Verfügt der Gebäudever-
schluss über ein Abdeckblech, insbesondere ein den Flü-
gelrahmen und/oder den Blendrahmen übergreifendes
Abdeckblech, so steht der Vorsprung im Schnitt gesehen
bevorzugt über dieses Abdeckblech über. Im Schnitt ge-
sehen übergreift das Abdeckblech insoweit insbesonde-
re einen Flügelrahmenholmen des Flügelrahmens und
den Grundkörper des Blendrahmenholms vollständig,
nicht jedoch den Vorsprung. Bevorzugt ist es jedoch vor-
gesehen, dass das Abdeckblech im Schnitt gesehen den
Vorsprung zumindest teilweise übergreift, insbesondere
zu wenigstens 50 %, wenigstens 75 % oder wenigstens
90 %. Hierdurch ist eine wetterfeste Ausgestaltung der
Gebäudeverschlussanordnung realisiert.
[0018] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Formschlussbereich beabstandet von dem Be-
festigungsbereich einen Formschlussvorsprung auf-
weist, der in eine in dem mindestens einen Rahmenholm
ausgebildete Formschlussausnehmung eingreift. Der
Formschlussvorsprung und die Formschlussausneh-
mung dienen einem zusätzlichen Festsetzen des Befes-
tigungselements und des wenigstens einen Rahmen-
holms aneinander. Die Formschlussausnehmung liegt
bevorzugt als Nut vor, welche sich in Längsrichtung des
Rahmenholms erstreckt und diesen in dieser Richtung
zu wenigstens 50 %, wenigstens 75 % oder vollständig
durchgreift. Der Formschlussvorsprung liegt analog hier-
zu als durchgehender Steg vor, welcher sich ebenfalls
über mindestens 50 %, mindestens 75 % oder über die
gesamte Längserstreckung des Rahmenholms erstreckt
und durchgehend in die Formschlussausnehmung ein-
greift. Besonders bevorzugt ragt der Formschlussvor-
sprung in Richtung der Gebäudehülle beziehungsweise
erstreckt sich in deren Richtung. Beispielsweise steht er
im Schnitt gesehen senkrecht auf dieser, sodass ein be-
sonders zuverlässiges Halten des Befestigungsele-
ments an dem wenigstens einen Rahmenholm sicherge-
stellt ist.
[0019] Zusätzlich oder alternativ ragt die Formschluss-
ausnehmung in Richtung der Gebäudehülle. Im Falle des
Formschlussvorsprung ist hierunter zu verstehen, dass
ein freies Ende des Formschlussvorsprungs in Richtung
der Gebäudehülle weist. Für die Formschlussausneh-
mung gilt, dass ihre Tiefenrichtung, also die Richtung

zwischen ihrer Mündungsöffnung und ihrem der Mün-
dungsöffnung gegenüberliegenden Boden, in Richtung
der Gebäudehülle verläuft beziehungsweise diese
schneidet. Die Formschlussausnehmung beziehungs-
weise die Tiefenrichtung ist insoweit bezüglich der Ge-
häudehülle angewinkelt und schließt mit dieser einen
Winkel von mehr als 0° und weniger als 180° ein, insbe-
sondere einen Winkel von mindestens 80° und höchs-
tens 100°, bevorzugt von in etwa oder genau 90°. Be-
sonders bevorzugt erstrecken sich der Formschlussvor-
sprung und/oder die Formschlussausnehmung in diesel-
be Richtung wie ein Befestigungsmittel, mittels welchem
das Befestigungselement an der Gebäudehülle befestig-
bar oder befestigt ist, sind also parallel zu diesem ange-
ordnet beziehungsweise ausgerichtet. Die beschriebene
Ausgestaltung der Gebäudeverschlussanordnung stellt
ein zuverlässiges und dauerhaftes Befestigen des Ge-
bäudeverschlusses an der Gebäudehülle sicher.
[0020] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Formschlussbereich einen Rahmenholmbe-
reich des wenigstens einen Rahmenholms im Schnitt ge-
sehen übergreift, sodass der Rahmenholmbereich im
Schnitt gesehen zwischen dem Formschlussbereich und
der Gebäudehülle angeordnet ist. Der Rahmenholmbe-
reich entspricht im Wesentlichen dem bereits erwähnten
Vorsprung. Der Rahmenholmbereich weist eine geringe-
re Höhe auf als der gesamte Rahmenholm, also insbe-
sondere in einer senkrecht auf der Gebäudehülle ste-
henden Richtung. Beispielsweise weist der Rahmen-
holmbereich in dieser Richtung eine Erstreckung von
höchstens 50 %, höchstens 40 %, höchstens 30 % oder
höchstens 20 % der Erstreckung des gesamten Rahmen-
holms in der gleichen Richtung auf. Der Rahmenholm-
bereich ist zwischen dem Formschlussbereich des Be-
festigungselements und der Gebäudehülle derart ange-
ordnet, dass er von dem Formschlussbereich in Richtung
der Gebäudehülle beziehungsweise an die Gebäudehül-
le gedrängt wird. Vorzugsweise ist also der Rahmen-
holmbereich zwischen dem Formschlussbereich des Be-
festigungselements und der Gebäudehülle klemmend
gehalten. Hierdurch wird eine dauerhafte und zuverläs-
sige Befestigung des Gebäudeverschlusses an der Ge-
bäudehülle erzielt.
[0021] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Formschlussbereich den Rahmenholmbereich
des wenigstens einen Rahmenholms im Schnitt gesehen
umgreift, sodass er im Schnitt gesehen auf gegenüber-
liegenden Seiten des Rahmenholmbereichs vorliegt.
Dies wird insbesondere durch das Eingreifen des Form-
schlussvorsprungs in die Formschlussausnehmung er-
zielt. Somit liegt der Formschlussbereich in einer parallel
zu der Gebäudehülle verlaufenden Richtung auf den ge-
genüberliegenden Seiten des Rahmenholmbereichs vor.
Hierdurch ist die Haltewirkung des Befestigungsele-
ments auf den Gebäudeverschluss nochmals verbes-
sert.
[0022] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Befestigungsbereich eine Auflagefläche zur

5 6 



EP 4 086 404 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Auflage auf der Gebäudehülle aufweist, die mit einer der
Gebäudehülle zugewandten Auflagefläche des wenigs-
tens einen Rahmenholms fluchtet. Sowohl der Befesti-
gungsbereich als auch die Gebäudehülle weisen also
jeweils eine Auflagefläche auf, über welche sie an der
Gebäudehülle anliegen beziehungsweise sich an der
Gebäudehülle abstützen. Zumindest nach der Befesti-
gung des Gebäudeverschlusses an der Gebäudehülle,
bevorzugt jedoch bereits zuvor, fluchten die beiden Auf-
lagefläche des Befestigungsbereichs und des mindes-
tens einen Rahmenholms miteinander. Hierdurch wird
eine zuverlässige Befestigung, insbesondere ohne über-
mäßige Verformung des Befestigungselements, erzielt.
[0023] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Befestigungselement in dem Befestigungsbe-
reich wenigstens eine Durchtrittsöffnung zur Aufnahme
eines Befestigungsmittels aufweist, mittels welchem das
Befestigungselement an der Gebäudehülle befestigbar
ist. Unter dem Befestigungsmittel ist insbesondere eine
Schraube zu verstehen. Die Durchtrittsöffnung liegt in-
soweit als Schraubloch vor. Die Durchtrittsöffnung ist
derart bemessen, dass ein Kopf der in der Durchtrittsöff-
nung angeordneten Schraube das Befestigungselement
an der Gebäudehülle hält beziehungsweise in Richtung
der Gebäudehülle drängt. Vorzugsweise verfügt das Be-
festigungselement über mehrere Durchtrittsöffnungen
zur Aufnahme entsprechend mehrerer Befestigungsmit-
tel beziehungsweise Schrauben. Vorzugsweise sind für
die Befestigung des wenigstens eines Rahmenholms an
der Gebäudehülle höchstens fünf Schrauben vorgese-
hen, sodass das der Befestigung des gesamten Rah-
menholms dienende Befestigungselement höchstens
fünf Durchtrittsöffnungen aufweist. Hierdurch wird ein ge-
ringer Aufwand bei der Befestigung des Gebäudever-
schlusses an der Gebäudehülle erzielt. Das Befesti-
gungsmittel beziehungsweise die Durchtrittsöffnung, in
welcher das Befestigungsmittel angeordnet ist, verläuft
bevorzugt parallel oder zumindest nahezu parallel zu
dem Formschlussvorsprung und/oder der Formschluss-
aufnahme. Anders ausgedrückt ist eine Längsmittelach-
se der Durchtrittsöffnung parallel oder nahezu parallel
zu dem Formschlussvorsprung und/oder der Form-
schlussaufnahme ausgerichtet. Folglich wird der Form-
schlussvorsprung mit Hilfe des Befestigungsmittels in die
Formschlussaufnahme hineingedrängt ist und sicher in
dieser gehalten.
[0024] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Rahmenholm als Hohlprofilholm ausgestaltet
ist. Hierunter ist zu verstehen, dass der Rahmenholm
nicht aus massivem Material besteht, sondern Luftkam-
mern aufweist, welche zumindest bereichsweise oder
vollständig von dem Material des Rahmenholms einge-
schlossen sind. Hierdurch wird ein besonders geringes
Gewicht bei gleichzeitig hoher Stabilität des Rahmen-
holms erzielt. Besonders bevorzugt ist insbesondere der
Rahmenholmbereich, welcher mithilfe des Befestigungs-
elements an der Gebäudehülle befestigt ist beziehungs-
weise befestigbar ist, mit einem solchen Hohlprofil aus-

gestaltet, sodass also der Rahmenholmbereich be-
reichsweise hohl ist. Das Hohlprofil zeichnet sich insbe-
sondere durch mehrere Luftkammern aus, welche durch
Stege aus dem Material des Rahmenholms strömungs-
technisch voneinander getrennt sind.
[0025] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Rahmenholmbereich materialeinheitlich, insbe-
sondere armierungsfrei, ausgestaltet ist. Zumindest in
dem Rahmenholmbereich besteht der Rahmenholm in-
soweit lediglich aus einem bestimmten Material und nicht
etwa aus unterschiedlichen Materialien. Dem steht nicht
entgegen, dass der Rahmenholmbereich wie vorstehend
erläutert das Hohlprofil aufweist oder als solches ausge-
staltet ist. Das Hohlprofil wird von dem bestimmten Ma-
terial gebildet, beispielsweise bestehen die Stege aus
dem bestimmten Material. Konkret bedeutet die materi-
aleinheitliche Ausgestaltung, dass zumindest der Rah-
menholmbereich, bevorzugt jedoch der gesamte Rah-
menholm und/oder der gesamte Rahmen, armierungs-
frei ausgestaltet sind, also keine Armierung aus einem
Armierungsmaterial aufweisen, welches von dem Mate-
rial des Rahmenholms verschieden ist und insbesondere
steifer ist als dieses.
[0026] Eine Armierung wird üblicherweise herangezo-
gen, um eine Versteifung des Rahmenholms bezie-
hungsweise des Rahmens zu erzielen. Es wurde bereits
erläutert, dass die Armierung auch der Befestigung des
Rahmens an der Gebäudehülle dienen kann, nämlich
beispielsweise indem Befestigungsmittel einerseits an
der Armierung und andererseits an der Gebäudehülle
befestigt werden. Eine solche Ausgestaltung soll jedoch
möglichst vermieden werden, da sie ein hohes Gewicht
des Gebäudeverschlusses bedingt. Mit der beschriebe-
nen materialeinheitlichen und insbesondere armierungs-
freien Ausgestaltung des Rahmenholmbereichs wird in-
soweit ein besonders leichtes Gebäudeverschlussele-
ment realisiert, welches zudem einfach und zuverlässig
an der Gebäudehülle befestigt werden kann.
[0027] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Rahmen ein Holzrahmen oder ein Kunststoff-
rahmen ist oder zumindest bereichsweise aus Kunststoff
besteht und/oder dass das Befestigungselement ein
Kunststoffelement ist. Das Material, aus welchem der
Rahmen besteht, ist insoweit Holz oder ein Kunststoff,
bevorzugt ein thermoplastisches Polymer. In ersterem
Fall ist der Rahmen insbesondere massiv ausgestaltet,
sodass der Rahmenholm gerade nicht als Hohlprofilholm
vorliegt. Im Falle des Kunststoffrahmens ist der Rahmen-
holm hingegen vorzugsweise als Hohlprofilholm ausge-
staltet. Der Rahmen kann auch lediglich teilweise als
Kunststoff bestehen beziehungsweise Kunststoff auf-
weisen. Zum Beispiel ist der Rahmen ein mit Kunststoff
ummantelter Holzrahmen. Beispielsweise wird als Mate-
rial für den Rahmen beziehungsweise den Rahmenholm
Polyvinylchlorid (PVC) verwendet. Für den Kunststoff-
rahmen besteht der Rahmen vollständig oder zumindest
überwiegend, also insbesondere zu mindestens 75
Gew.-%, mindestens 90 Gew.-% oder mindestens 95
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Gew.-% aus dem Kunststoff. Hierdurch kann ein beson-
ders leichter Gebäudeverschluss realisiert werden.
[0028] Zusätzlich oder alternativ wird das Befesti-
gungselement aus Kunststoff hergestellt. Beispielsweise
besteht das Befestigungselement aus demselben Kunst-
stoff wie der Rahmen. Vorzugsweise ist das Material des
Befestigungselements jedoch steifer als das Material des
Rahmens. Insgesamt wird mit der beschriebenen Aus-
gestaltung der Gebäudeverschlussanordnung eine sta-
bile und einfach herzustellende Befestigung des Gebäu-
deverschlusses an der Gebäudehülle erzielt.
[0029] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Befestigungselement ein Strangpresselement
ist. Hierunter ist zu verstehen, dass das Befestigungse-
lement durch Strangpressen hergestellt ist. Bevorzugt
wird zunächst ein Rohling durch Strangpressen ausge-
bildet und dieser zur Herstellung des Befestigungsele-
ments abgelängt. Insbesondere wird das Befestigungs-
element ausschließlich durch Strangpressen und Ablän-
gen hergestellt. Optional wird in dem Befestigungsele-
ment die wenigstens eine Durchtrittsöffnung ausgebildet,
beispielsweise durch Bohren. Dies ermöglicht eine kos-
tengünstige Realisierung des Befestigungselements.
[0030] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Gebäude mit
einer Gebäudehülle sowie einer Gebäudeverschlussan-
ordnung zur Anordnung an der Gebäudehülle, insbeson-
dere einer Gebäudeverschlussanordnung gemäß den
Ausführungen im Rahmen dieser Beschreibung, wobei
die Gebäudeverschlussanordnung über einen Gebäude-
verschluss und ein Befestigungselement zur Befestigung
des Gebäudeverschlusses an der Gebäudehülle des Ge-
bäudes verfügt und der Gebäudeverschluss einen, ins-
besondere eine Verglasung tragenden, Rahmen mit
mehreren Rahmenholmen aufweist. Dabei ist vorgese-
hen, dass mittels des Befestigungselements wenigstens
einer der Rahmenholme an der Gebäudehülle form-
schlüssig befestigt ist und das Befestigungselement hier-
zu einen den wenigstens einen Rahmenholm übergrei-
fenden Formschlussbereich und einen mit dem Form-
schlussbereich verbundenen sowie an der Gebäudehül-
le befestigten und neben dem Rahmenholm angeordne-
ten Befestigungsbereich aufweist.
[0031] Auf die Vorteile einer derartigen Ausgestaltung
des Gebäudes beziehungsweise der Gebäudever-
schlussanordnung wurde bereits hingewiesen. Sowohl
das Gebäude als auch die Gebäudeverschlussanord-
nung können gemäß den Ausführungen im Rahmen die-
ser Beschreibung weitergebildet sein, sodass insoweit
auf diese verwiesen wird.
[0032] Die in der Beschreibung beschriebenen Merk-
male und Merkmalskombinationen, insbesondere die in
der nachfolgenden Figurenbeschreibung beschriebenen
und/oder in den Figuren gezeigten Merkmale und Merk-
malskombinationen, sind nicht nur in der jeweils ange-
gebenen Kombination, sondern auch in anderen Kombi-
nationen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne den
Rahmen der Erfindung zu verlassen. Es sind somit auch
Ausführungsformen als von der Erfindung umfasst an-

zusehen, die in der Beschreibung und/oder den Figuren
nicht explizit gezeigt oder erläutert sind, jedoch aus den
erläuterten Ausführungsformen hervorgehen oder aus
ihnen ableitbar sind.
[0033] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele nä-
her erläutert, ohne dass eine Beschränkung der Erfin-
dung erfolgt. Dabei zeigt die einzige

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Gebäu-
des mit einer Gebäudehülle sowie einer Ge-
bäudeverschl ussanordnung.

[0034] Die Figur 1 zeigt eine schematische Schnittdar-
stellung eines Gebäudes 1, welches eine Gebäudehülle
2 sowie eine Gebäudeverschlussanordnung 3 aufweist.
Die Gebäudehülle 2 liegt in dem hier dargestellten Aus-
führungsbeispiel als Dach, insbesondere als Flachdach,
vor. In der Gebäudehülle 2 ist eine Ausnehmung 4 aus-
gebildet, welche die Gebäudehülle 2 vollständig durch-
greift und insoweit eine Außenumgebung 5 des Gebäu-
des 1 mit einem Innenraum 6 des Gebäudes 1 verbindet,
insbesondere strömungstechnisch und/oder optisch be-
ziehungsweise lichttechnisch. Die Ausnehmung 4 ist mit
einem Gebäudeverschluss 7 der Gebäudeverschlussa-
nordnung 3 verschlossen, insbesondere strömungstech-
nisch. In dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel
liegt der Gebäudeverschluss 7 als Oberlicht vor, welches
über eine Verglasung 8 verfügt, sodass weiterhin eine
optische Verbindung zwischen der Außenumgebung 5
und dem Innenraum 6 durch die Ausnehmung 4 hindurch
vorliegt.
[0035] Der Gebäudeverschluss 7 weist in dem hier dar-
gestellten Ausführungsbeispiel einen als Blendrahmen
9 ausgestalteten Rahmen sowie einen Flügelrahmen 10
auf, wobei der Flügelrahmen 10 die Verglasung 8 trägt
und bezüglich des Blendrahmens 9 verlagerbar, insbe-
sondere verschwenkbar, ist. Im Schnitt gesehen wird der
Flügelrahmen 10 vollständig und der Blendrahmen 9 zu-
mindest teilweise von einem Abdeckblech 11 übergriffen.
Das Abdeckblech 11 erstreckt sich im Schnitt gesehen
bis über die Verglasung 8 und in die von der Verglasung
8 abgewandte Richtung bis über den Blendrahmen 9.
Zwischen dem Abdeckblech 11 und dem Blendrahmen
9 und/oder dem Flügelrahmen 10 kann wenigstens eine
Dichtung 12 angeordnet sein. Zwischen dem Blendrah-
men 9 und dem Flügelrahmen 10 kann wenigstens eine
weitere Dichtung 13 vorliegen.
[0036] Der Blendrahmen 9 verfügt über mehrere Rah-
menholme 14, von welchen hier lediglich ein einziger dar-
gestellt ist. Der Rahmenholm 14 weist einen Grundkörper
15 auf, von welchem ein Rahmenholmbereich 16 aus-
geht und sich insbesondere im Schnitt gesehen in die
von der Verglasung 8 abgewandte Richtung erstreckt,
also nach außen. Auf seiner der Verglasung 8 zugewand-
ten Seite verfügt der Rahmenholm 14 über eine erste
Formschlusseinrichtung 17, welche mit einer von der
Ausnehmung 4 gebildeten zweiten Formschlusseinrich-
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tung 80 formschlüssig zusammenwirkt, um den Gebäu-
deverschluss 7 in seitlicher Richtung bezüglich der Ge-
bäudehülle 2 festzusetzen. Hierzu liegt die erste Form-
schlusseinrichtung 17 als Formschlussvorsprung vor,
der in die Ausnehmung 4 eingreift und zumindest zeit-
weise, vorzugsweise permanent, an einem von der Ge-
bäudehülle 2 gebildeten und die Ausnehmung 4 begrenz-
enden Rand 19 der Ausnehmung 4 anliegt. Die Befesti-
gung des Gebäudeverschlusses 7 mittels der ersten
Formschlusseinrichtung 17 und der zweiten Formschlus-
seinrichtung 18 ist jedoch rein optional und kann entfal-
len.
[0037] Zur endgültigen Befestigung des Gebäudever-
schlusses 7 an der Gebäudehülle 2 dient ein Befesti-
gungselement 20, mittels welchem der Rahmenholm 14
formschlüssig an der Gebäudehülle 2 gehalten ist. Hierzu
verfügt das Befestigungselement 20 über einen Form-
schlussbereich 21 und einen Befestigungsbereich 22.
Der Formschlussbereich 21 übergreift den Rahmenholm
14, nämlich insbesondere den Rahmenholmbereich 16,
zumindest bereichsweise. Der Befestigungsbereich 22
ist hingegen neben dem Rahmenholm 14 und insbeson-
dere neben dem Rahmenholmbereich 16 angeordnet
und liegt zumindest bereichsweise an der Gebäudehülle
2 an. Vorzugsweise ist der Befestigungsbereich 22 mit-
tels wenigstens eines Befestigungsmittels 23, hier als
Schraube ausgestaltet, an der Gebäudehülle 2 befestigt.
Das Befestigungselement 20 ist derart ausgestaltet und
derart an der Gebäudehülle 2 angeordnet und befestigt,
dass es den Rahmenholm 14 und mithin den Gebäude-
verschluss 7 an der Gebäudehülle 2 hält. Zusätzlich ver-
hindert er, dass die Formschlusseinrichtungen 17 und
18 - soweit vorhanden - außer Eingriff miteinander gera-
ten. Entsprechend ist der Gebäudeverschluss 7 zuver-
lässig und dauerhaft an der Gebäudehülle 2 festgelegt.
[0038] Es ist erkennbar, dass der Formschlussbereich
21 den Rahmenholmbereich 16 im Schnitt gesehen über-
greift, in dem hier dargestellten Ausgangsbeispiel voll-
ständig. Entsprechend ist der Rahmenholmbereich 16
im Schnitt gesehen zwischen dem Formschlussbereich
21 und der Gebäudehülle 2 angeordnet, insbesondere
zwischen ihnen klemmend gehalten, vorzugsweise in ei-
ner ersten Richtung. Zudem umgreift der Formschluss-
bereich 21 den Rahmenholmbereich 16 derart, dass er
im Schnitt gesehen auf gegenüberliegenden Seiten des
Rahmenholmbereichs 16 an diesem angreift, insbeson-
dere in einer von der ersten Richtung verschiedenen
zweiten Richtung gesehen. Besonders bevorzugt ist also
der Rahmenholmbereich 16 in der ersten Richtung zwi-
schen dem Formschlussbereich 21 und der Gebäude-
hülle 2 angeordnet und in der von der ersten Richtung
verschiedenen zweiten Richtung zwischen gegenüber-
liegenden Seiten des Formschlussbereichs 21. Die zwei-
te Richtung ist gegenüber der ersten Richtung angewin-
kelt, schließt mit ihr also einen Winkel ein, der größer als
0° und kleiner als 180° ist. Vorzugsweise beträgt der Win-
kel mindestens 70° und höchstens 110°, mindestens 80°
und höchstens 100° oder in etwa oder genau 90°. In dem

hier dargestellten Ausführungsbeispiel verfügt das Be-
festigungselement 20 beziehungsweise sein Form-
schlussbereich 21 über einen Formschlussvorsprung 24,
der in eine als Nut vorliegende Formschlussausnehmung
25 des Rahmenholms 14 eingreift. Hierdurch wird ein
Lösen des Gebäudeverschlusses 7 beziehungsweise
des Rahmenholms 14 von dem Befestigungselement 20
und mithin von der Gebäudehülle 2 effektiv unterbunden.
[0039] Die beschriebene Ausgestaltung des Gebäu-
des 1 beziehungsweise der Gebäudeverschlussanord-
nung 3 ermöglicht ein zuverlässiges und dauerhaftes
Festsetzen des Gebäudeverschlusses 7 an der Gebäu-
dehülle 2. Dies wird zudem mit einer äußerst einfachen
Montage erreicht, da letztlich lediglich der Gebäudever-
schluss 7 an der Gebäudehülle 2 angeordnet und mittels
des Befestigungselements 20 befestigt werden muss.
Selbstverständlich sind besonders bevorzugt mehrere
Befestigungselemente 20 zur Befestigung des Gebäu-
deverschlusses 7 an der Gebäudehülle 2 vorgesehen,
welche auf unterschiedlichen Seiten des Gebäudever-
schlusses 7 angeordnet sind und an diesem angreifen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0040]

1 Gebäude
2 Gebäudehülle
3 Gebäudeverschlussanordnung
4 Ausnehmung
5 Außenumgebung
6 Innenraum
7 Gebäudeverschluss
8 Verglasung
9 Blendrahmen
10 Flügelrahmen
11 Abdeckblech
12 Dichtung
13 Dichtung
14 Rahmenholm
15 Grundkörper
16 Rahmenholmbereich
17 erste Formschlusseinrichtung
18 zweite Formschlusseinrichtung
19 Rand
20 Befestigungselement
21 Formschlussbereich
22 Befestigungsbereich
23 Befestigungsmittel
24 Formschlussvorsprung
25 Formschlussausnehmung

Patentansprüche

1. Gebäudeverschlussanordnung (3) zur Anordnung
an einer Gebäudehülle (2) eines Gebäudes (1), mit
einem Gebäudeverschluss (7) sowie einem Befes-
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tigungselement (20) zur Befestigung des Gebäude-
verschlusses (7) an der Gebäudehülle (2), wobei der
Gebäudeverschluss (7) einen Rahmen (9) mit meh-
reren Rahmenholmen (14) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Befestigungselement (20)
zur formschlüssigen Befestigung wenigstens eines
der Rahmenholme (14) an der Gebäudehülle (2) vor-
gesehen und ausgestaltet ist und hierzu einen den
wenigstens einen Rahmenholm (14) übergreifenden
Formschlussbereich (21) und einen mit dem Form-
schlussbereich (21) verbundenen sowie zur Befes-
tigung an der Gebäudehülle (2) neben dem Rahmen-
holm (14) angeordneten Befestigungsbereich (22)
aufweist.

2. Gebäudeverschlussanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Formschluss-
bereich (21) beabstandet von dem Befestigungsbe-
reich (22) einen Formschlussvorsprung (24) auf-
weist, der in eine in dem wenigstens einen Rahmen-
holm (14) ausgebildete Formschlussausnehmung
(25) eingreift.

3. Gebäudeverschlussanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Formschlussbereich (21) einen Rah-
menholmbereich (16) des wenigstens einen Rah-
menholms (14) im Schnitt gesehen übergreift, so-
dass der Rahmenholmbereich (16) im Schnitt gese-
hen zwischen dem Formschlussbereich (21) und der
Gebäudehülle (2) angeordnet ist.

4. Gebäudeverschlussanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Formschlussbereich (21) den Rah-
menholmbereich (16) des wenigstens einen Rah-
menholms (14) im Schnitt gesehen umgreift, sodass
er im Schnitt gesehen auf gegenüberliegenden Sei-
ten des Rahmenholmbereichs (16) vorliegt.

5. Gebäudeverschlussanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Befestigungsbereich (22) eine Aufla-
gefläche zur Auflage auf der Gebäudehülle (2) auf-
weist, die mit einer der Gebäudehülle (2) zugewand-
ten Auflagefläche des wenigstens einen Rahmen-
holms (14) fluchtet.

6. Gebäudeverschlussanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Befestigungselement (20) in dem Be-
festigungsbereich (22) wenigstens eine Durchtritts-
öffnung zur Aufnahme eines Befestigungsmittels
(23) aufweist, mittels welchem das Befestigungse-
lement (20) an der Gebäudehülle (2) befestigbar ist.

7. Gebäudeverschlussanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-

net, dass der Rahmenholm (14) als Hohlprofilholm
ausgestaltet ist.

8. Gebäudeverschlussanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Rahmenholmbereich (16) materialein-
heitlich ausgestaltet ist.

9. Gebäudeverschlussanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Rahmen (9) ein Holzrahmen oder ein
Kunststoffrahmen ist oder zumindest bereichsweise
aus Kunststoff besteht, und/oder dass das Befesti-
gungselement (20) ein Kunststoffelement ist.

10. Gebäude (1) mit einer Gebäudehülle (2) sowie einer
Gebäudeverschlussanordnung (3) zur Anordnung
an der Gebäudehülle (2), insbesondere eine Gebäu-
deverschlussanordnung (3) nach einem oder meh-
reren der vorhergehenden Ansprüche, wobei die
Gebäudeverschlussanordnung (3) über einen Ge-
bäudeverschluss (7) und ein Befestigungselement
(20) zur Befestigung des Gebäudeverschlusses (7)
an der Gebäudehülle (2) des Gebäudes (1) verfügt
und der Gebäudeverschluss (7) einen Rahmen (9)
mit mehreren Rahmenholmen (14) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass mittels des Befesti-
gungselements (20) wenigstens einer der Rahmen-
holme (14) an der Gebäudehülle (2) formschlüssig
befestigt ist und das Befestigungselement (20) hier-
zu einen den wenigstens einen Rahmenholm (14)
übergreifenden Formschlussbereich (21) und einen
mit dem Formschlussbereich (21) verbundenen so-
wie an der Gebäudehülle (2) befestigten und neben
dem Rahmenholm (14) angeordneten Befestigungs-
bereich (22) aufweist.
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